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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
x ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in, 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


XI. Jahrg. 


§ Freiſinnige Parteitage. 


gung dablend man von der Leitung der freifinnigen Vereini⸗ 
Bern zu hören bekommt und dieſe noch keinerlei größere 


parte lung abgehalten hat, findet bei der freifinnigen Volks⸗ 
Nich Eu Parteitag nach dem anderen ſtatt und fit der Abg. 
ſammel häufig unterwegs, um ſeine Reihen von neuem zu 
teile N, Jetzt war wieder ein freifinniger Parteitag in 

au. Dieſe Parteitage verlaufen alle nach einem gewiſſen 


g Nahen erſt kommt eine große Verſammlung, in der unter der 


Redakten eines ortsangeſeſſenen Parteimannes, namentlich des 
hafte eurs eines freifinnigen Blattes, der Abg. Richter mit leb⸗ 
Dann Beifalle empfangen wird und eine lange Rede hält. 
Lede ein Kommers mit Geſang und Mufik, mit politiſchen 
ern, die zuweilen ſozialdemokratiſche Geſchmacklofigkeit ent⸗ 
„darauf eine Delegirtenverſammlung, d. gd. eine Zu⸗ 
aller dem Abg. Richter unentwegt ergebenen 
Parteigrößen, in der Bezirksverbände errichtet und 
oſten der Vorfigenden unter die Delegirten vertheilt 
Verläur Endlich ein Feſtmahl, das ſtets „in beſter Stimmung“ 
delta und nachträglich noch ein Bericht in der „Freifinnigen 
hafen de der hervorhebt, wie ſchön und ermuthigend alles ver⸗ 
Paten nach dieſem Schema wickelte ſich auch der ſchleſiſche 
thun dd ab. Der Abgeordnete Richter war voller Genug⸗ 
3 Pat darüber, daß bei den Reichstagswahlen in Schleſien nur 
ſteng 4 mandate in Verluſt gerathen und daß darunter wenig⸗ 
Heereg an die Sozialdemokraten, „alſo auch an Gegner der 
Au vorlage“, übergegangen ſeien. Eine ſchöne Genugthuung! 
r das Centrum hatte der Redner eintge freundliche Worte 
wäre auch wirklich ganz ſchlimm für feine Partei, wenn 
das Centrum bier und da bei den Wahlen Dienſte 
Schleſ Sein Blatt kann auch mittheilen, die ganze Provinz 
bis auen (ſol heißen, ſoweit fie deutſchfreifinnig war) habe ſich 
eine Anzahl Breslauer, welche ſich in einem Verein der 
gen Vereinigung verbunden haben, und bis auf einen 
Bruchtheil der Mitglieder des liberalen Vereins in 
angeſ lo und in Liegnitz überall der freifinnigen Volkspartei 
Fu on oſſen. Dies ſei um fo bemerkenswerther, als vor der 
uur 8 ganz Nlederſchleſien mit Ausnahme von Bunzlau nicht 
Techn 4 iſchrltspattel, ſondern zur liberalen Vereinigung ge⸗ 
wurde. In der That iſt das bemerkenswerth, und 

die freifinmige Vereinigung in ihrer Unthätigkeit ver⸗ 


beſtehen ird ſie bald wirklich nur aus Offizieren ohne Soldaten 


und eg 
ihr ni 
Swieſe. 


j 
Meinen 


Di Politiſche Tagesſchau. 
derb e deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
die 8 N Adlungen werden in aller Stille weitergeführt. 
bekannt chlüſſe werden ſtrengſtens geheim gehalten; was darüber 
Ein z wird, bezieht ſich im großen ganzen auf Aeußerlichkelten. 
einem Ah Mitarbeiter des „Hann. Kur.“ iſt in der Lage, 
hein atte Mittheilungen zukommen zu laſſen, die den Ans 
Waungber Zuverläſſigkeit erwecken: Die Lifte der deutſchen For⸗ 
gen umfaßt 77 Pofitlonen. Der bisherige Gang der Ver⸗ 
Das Geheimniß der Pächer. 
oman von Guſtav Höcker. 
1 (Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 


bel 55 gab mir trotzdem Mühe, Ihre Bekanntſchaft zu machen 
legen © eingezogenen Lebensweiſe fand fi jedoch keine Ge⸗ 
Sie 1 dazu. Es bl 

Seite b Ihrem Kolleg aufzuſuchen und Ihnen von derjenigen 


waren „zukommen, von welcher Sie am leichteſten zugänglich 


gegen Ja. 


Genion ich leugne es nicht, mein Intereſſe für den Lieblings 


hrer Studien, mein ſpäteres Zufammentreffen mit 
em 8 er gleichen Mittagstafel waren nur die Mittel zu 
eine Bohne Daß ich bald darauf in die Lage kam, Ihnen 
! einige dae anzubteten, die Ihren Wünſchen entſprach, war 
ur dieſe Gal, welcher mir dabei zu Hilfe kam. Sie wurden 

t en erwieſene Gefälligkeit in gewiſſem Sinne mein 
ch Tedhtfe unfere nahe Nachbarſchaft, die meine häufigen 
N einenigte, ſowie mein fortdauernd unterhaltenes In⸗ 
an abrig. den Wiſſenszweig, der Ihre Spezialität iR, thaten 
und ee möge Ja, ich trieb ein unauftichtiges Spiel mit Ihnen, 
et den Wunſ nich deshalb Ihr Tadel treffen, aber ich hatte bar 

nf meiner Pflegebefohlenen vor Augen.“ 


ern will ich Ihnen dieſe Unaufrichtigkeit vergeben“, 


10 Julian e 
Ihren B 
Ge 


von 
Trommlins 


eziehungen zu mir einen Vortheil für Frau 

n angene verſprachen.“ 

5 N 

gab Doktor 8. war ich mir eine Zeitlang ſelbſt nicht ganz klar“, 
Bunt Auer zur Antwort. 

Tert chſt konnte es ſich für mich nur darum handeln, das 


n 
beſohl zu gondlren, über Ihre Beziehungen zu meiner Pflege⸗ 


n 22 . großes Intereſſe haben könnten, wie Frau 
en die unglückliche Abende, wo ich zu meinem eigenen Ent⸗ 
che auf einem jo außergewöhnlichen Wege 


ieb mir ſonach nichts anderes übrig, als 


TT... en —ů—ů—ůů — — —————j—j—j— 


, „wenn Sie mir ſagen können, inwiefern Sie 


arheit zu gewinnen, zu erforſchen, ob Sie an der⸗ 


handlungen hat bereits erkennen laſſen, daß deren Dauer nicht, 
wie man anfänglich wohl annahm, nach Wochen zu verrechnen 
iſt, ſondern mehrere Monate in Anſpruch nehmen wird. Von 
deutſcher an den Verhandlungen betheiligter Seite verlautbart, 


daß Oſtern herankommen dürfte, ehe ſie zum Abſchluß gelangen. 


Die ruſſiſchen Kommiſſare 
Weihnachten in Berlin bleiben; erſt dann ſollen die Unterhand— 


werden ohne Unterbrechung bis 


lungen eine kurze Unterbrechung erfahren, damit die ruſſiſchen 


Delegirten Gelegenheit haben, in die Heimat zu reiſen, theils 


um dort die Feiertage zu verleben, theils und beſonders um die 


laufende ſchriftliche 
gänzen zu können. 


Berichterſtattung durch eine mündliche er⸗ 
Der äußere Gang der gegenwärtigen Ver⸗ 


handlungen geſtaltet ſich ſo, daß von Fall zu Fall beftimmt | 


wird, ob am nächſten Tage eine Sitzung ſtattfindet. Es hängt 
dies in jedem Einzelfalle davon ab, ob es auf der einen oder 
anderen Seite für erforderlich erachtet wird, ſich über auf: 
tauchende Differenzpunkte eingehender zu informiren. In ſolchem 
Falle wird dann für den nächſten Tag keine Sitzung anberaumt. 
Das perſönliche Verhalten der ruſſiſchen Unterhändler hat auf 
deutſcher Seite einen vertrauenerweckenden Eindruck gemacht. 

Gegenüber mehrfach in der Preſſe aufgetauchten Nachrichten 
über beſonders hohe Anforderungen für Marinezwecke im 
Entwurf des Reichshaushaltsetats auf das Jahr 1894/95, 
ſchreibt die „N. A. Z.“ offiziös, gehen die von zuverläffiger 
Seite eingezogenen Informationen dahin, daß die Mehrforderun⸗ 
gen das durch die planmäßige Fortentwicklung der Marine be⸗ 
dingte normale Maß nicht üderſchreiten werden. Bet den fort: 
dauernden Ausgaben dürfte die Steigerung ſogar weniger bes 
tragen als diejenige Summe, um welche die Anſaͤtze des Etats⸗ 
entwurfes für das laufende Jahr die Etatsbewilligungen für 
1892/93 überitiegen. Die bevorſtehenden laufenden Mehr: 
ausgaben ergeben ſich im weſentlichen aus der Perſonal⸗ 
vermehrung, welche zu den für die Etatsjahre 1892/98 und 
1893/94 vorgeſehenen Theilen vom Reichstage bewilligt iſt und 
im nächſten Jahre fortgeführt werden ſoll, ſowie aus dem mit 
dem Anwachſen des Perſonals und des Materials zuſammen⸗ 
hängenden erweiterten Betriebe der Flotte und der zugehörigen 
Einrichtungen. Die Geſammtforderungen an einmaligen Aus⸗ 
gaben werden den Betrag, welcher in dem Etatsentwurf für das 
laufende Jahr zum Anſatz gekommen war, nicht überſteigen 
und bei den darunter einbegriffenen Schiffsbauten ſogar nicht 
unerheblich dagegen zurlückbleiben. Ob es angängig ſein wird, 
im Intereſſe der Schonung der Anleihe in größerem Umfange 
als bisher die einmaligen Ausgaben auf ordentliche Mittel zu 
verweiſen, läßt ſich noch nicht überſehen. Im übrigen find im 
Bereiche der Marineverwaltung ebenſo wie in den anderen 
Reichsreſſorts, mit Rückſicht auf die Finanzlage die Anſätze auf 
das durchaus Erforderliche beſchränkt worden. 

Der Vorfall zwiſchen dem Generallteutenant z. D. Kirch⸗ 
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hoff und dem Redakteur Harich giebt den demokratiſchen 


Blättern den Anlaß zu langen Abhandlungen über das Weſen 
keit. Auch die „Köln. Volksztg.“ benutzt die Gelegenheit, ihrem 


zugleich die Preſſe, die um der pikanten Senſation und des 
Geſchäftes willen reine Privatangelegenheiten vor die Oeffentlich⸗ 
keit zerrt. Das „Berl. Tagebl.“ wird von der „Köln. Volksztg.“ 
richtig mit den Worten gekennzeichnet: „Im Uebrigen hat ja 
das Berliner Tageblatt wieder ſeine Reklame, von der es noch 
lange zehren wird.“ Ebenſo urtheilen alle anſtändigen Blätter 
über die niederträchtige Zeitungsnotiz, die zu dem Vorgehen des 
Generallieutenants Kirchhoff den Anlaß gegeben hat. Unter der 
Ueberſchrift „Mißbrauch der Preſſe“ ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 
„Es iſt eine durch nichts zu entſchuldigende Nichtsnutzigkeit, wenn 
ein Blatt Privatangelegenheiten ohne jede zwingende Nöthigung 
der Oeffentlichkeit preisgiebt. Es iſt das ein Mißbrauch der 
Macht der Preſſe, der bei einem deutſchen und nicht blos deutſch 
geſchriebenen Blatte einfach unmöglich ſein ſollte. Das Vorgehen 
des penſ. Generals iſt natürlich in keiner Weiſe zu billigen; der 
Offizier war ſich der Folgen, welche ſein Vorgehen in einem 
Rechtsſtaate haben mußte, von vornherein bewußt, und er hat 
ſich dem Gericht freiwillig geſtellt. Dem öffentlichen Rechts⸗ 
bewußtſein iſt mit der Strafe, die ihm ficher iſt, genug gethan. 
Die deutſche Preſſe aber hat allen Anlaß, fich von jeder Gemein⸗ 
ſamkeit mit Elementen öffentlich loszuſagen, welche nicht die fitt⸗ 
liche Reife beſitzen, um von der Preßfreiheit einen angemeſſenen 
Gebrauch zu machen. Herr Harich und die Leute, die hinter 
ihm ſtehen, dürfen nicht als Vertreter unſerer nationalen Preſſe 
angeſehen werden. Dieſe jüdiſchen Blätter aber ſollten ſich be⸗ 
mühen, Gepflogenheiten abzulegen, welche der Skandalſucht der 
ſchlechteſten Elemente des Publikums ſchmeicheln.“ Ob ſie dieſen 
Rath wohl befolgen werden? Wir glauben es nicht, denn die 
„Tägliche Rundſchau“ ſagt ſehr richtig: „Die Loſung der jüdi⸗ 
ſchen und verjudeten Preſſe lautet: Aktuell, ſenſationell, pikant 
um jeden Preis, ſelbſt um den des Anſtandes und der Ehre. 
Das lehrt der Fall Kirchhoff — Harich auf's neue, aber nichts 
anderes.“ Derſelden Anſicht find die „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten: „. . .. Wohl aber erſcheint die furchtbare Erregung, 
welche den Offizier zu der bedauerlichen That veranlaßte, menſch⸗ 
lich begreiflich, ja entſchuldbar, wenn man die näheren Umſtände 
der ganzen Affaire ins Auge faßt. In einem Blatte, das fich 
ſelbſt der weiteſten Verbreitung rühmt, erſcheint eine hämiſche 
Notiz, welche der Ehre eines jungen Mädchens zu nahe tritt. 
Die intimſten Vorgänge des Familienlebens werden da vor das 
Forum der Oeffentlichkeit gezerrt, die nicht nur nicht das geringſte 
Intereſſe an der Angelegenheit hat, ſelbſt wenn ſie Wort für 
Wort wahr wäre, ſondern der auch jede Möglichkeit fehlt, eine 
Kontrole über die Richtigkeit der Nachricht zu üben. Wir haben 
hier alſo Klatſch, und zwar der gemeinſten Art, verſchlimmert 
gerade durch die weite Verbreitung, deren ſich das Blatt rühmt. 
Das Verfahren eines Blattes aber, das in dieſer Weiſe der 


niedrigſten Senfationsluft dient, if nicht Preßfreihelt, ſondern 


Preßfrechheit, und gegen dieſe Art der Preßthätigkeit ſoll und 
muß die geſammte anſtändige Preſſe ſchon im Intereſſe ihres 


Standes ſcharfe Verwahrung einlegen.“ 
der Militärgerichte und zu Angriffen auf die Militärgerichtsbar⸗ 


Herzen über die Heimlichkett des Militärſtrafverfahrens und den 
ſein, die ergeben hätten, daß ſowohl Wein- wie Tabakſteuer auf 


„Militarismus“ überhaupt Luft zu machen, verurtheilt jedoch 


ihrem ſichern Verwahrungcorte entronnen und wieder dahin zu⸗ 
der von Ihnen ſelbſt zugegebenen Möglichkeit, daß vorbedachte 


rückkehren ſah —“ 

„Und wo Sie mich ſo kaltblütig über die Richtung irre⸗ 
zuführen wußten, die ſie genommen haben könnte,“ warf Julian 
ein. 


„Wo ich Ihnen aber auch meine Hilfe anbot“, brachte der 


Advokat in Erinnerung. 

„Und wo man“, ſetzte Julian, diesmal aber nur in Ge: 
danken, hinzu, „eine ſehr enttäuſchte Miene zeigte, als man die 
RUHE erhielt, daß ich keine Heirathsabſichten auf Blanka 
habe.“ 

„Genug“, fuhr inzwiſchen Doktor Bauer fort, „an jenem Abende, 
wo ich die Entdeckung machte, daß mein Pflegling in einem 
ſtarkentwickelten Grade mondſüchtig ſei, faßte ich den Entſchluß, 
dieſen Umſtand für meinen Zweck zu benutzen, und Ihnen die 
junge Dame in die Hände zu ſpielen, ohne daß Frau Trommlin 
mich dafür hätte verantwortlich machen können.“ 

„Und wenn man nun Blankas Aufenthaltsort ſchon bei 
jener Gelegenheit entdeckt hätte?“ fragte Julian. 

„Nichts hätte mir willkommener ſein können.“ 

„Dennoch ſah ich Sie bleich werden, als ich in jener Nacht 
von einer ſolchen Möglichkeit ſprach.“ 

„Vielleicht beſchäftigte mich in dem gleichen Augenblicke ein 
Gedanke“, entgegnete der Advokat, „der mich in jener Nacht 
wohl mehr als einmal erbleichen gemacht haben mag. Ich muß 
nachträglich noch einer gefährlichen Seite erwähnen, die Frau 


Betreffs der neuen Steuerprojekte ſollten nach 
der Meldung eines Telegraphenbureaus ſeitens der Regierung 
bei hervorragendſten Parteiführern private Umfragen ergangen 


liche Trachten der Geiſtesktanken mir in Verbindung dachte mit 
Handlungen und ſogar Verbrechen im Zuſtande des Somnam⸗ 
bulismus verübt werden können, wenn ich ferner den Umſtand 


erwog, daß das Ziel jener nächtlichen Wanderung auf Frau 


Trommlins Wohnräume gerichtet war und geraden Wegs nach 


deren Schlafzimmer führte, ſo mußte mich dies mit aufrichtiger 


Beſorgniß für die Sicherheit meiner Herrin erfüllen, und dieſe 
Beſorgniß ſtieg in jener Nacht ſehr lebhaft in mir auf. Als 
fich jedoch am andern Tage ergab, daß fie grundlos geweſen, 


lleß ich ſie für immer fallen und mein Plan ſtand feſt. 


Trommlin in dem geſtörten Seelenzuſtande ihrer Verwandten 
erkannt zu haben behauptete: ſie fühlte ſich vor derſelben nicht 
ſicher und wollte Beweiſe haben, daß ſie ihr nach dem Leben 


ſtellte.“ 
„Fürwahr!“ rief Julian empört, „eine recht würdige Zu⸗ 


that zu Frau Trommlins Rezept, jemand die Merkmale des 


Wahnfinns anzudichten, wenn es in dieſem Falle nicht ihr böſes 
Gewiſſen war.“ 


Ohne von Julians Auffaſſung nur im mindeſten Notiz zu . 


nehmen, fuhr der Advokat ruhig fort: „Wenn ich dieſes gefähr⸗ 


N 


„Sie kennen dieſen Plan, Herr Profeſſor, Sie billigten ihn 
und machten ihn ſogar zu dem Ihrigen. Wir warteten beide 
auf die Wiederkehr der Nachtwandlerin, — Sie, um ihr dunkles 
Schickſal aufzuhellen, über das ich einer dritten Perſon Ver⸗ 
ſchwiegenheit ſchuldete, — ich, um ein drlckendes Nebenamt 
los zu werden, ohne deshalb meine ganze Exiſtenz aufs Spiel 
u ſetzen.“ 

; „Dieſe Exiftenz, ſollte ich meinen, ſtand unter allen Um⸗ 
ſtänden auf dem Spiele“, bemerkte Julian, „wenn Sie einem 
Fremden den Zugang zu Frau Trommlins Gemächern geöffnet 
hätten, um ihn dort die von ihr gefangen gehaltene Nichte finden 
zu laſſen.“ 5 

„Keineswegs“, entgegnete der Advokat, „denn es bedurfte 
nur Ihres Einverſtändniſſes, daß wir in der Schlafwandelnden 
Frau Trommlins Nichte weder erkannt, noch vermuthet hätten, 
und dieſes Einverſtändniſſes hoffte ich mich unterwegs von Ihrer 
Seite zu verſichern. — Unſer Plan iſt fehlgeſchlagen. Ich aber 
will mich nicht länger der Wärterſchaft einer Irren unterziehen. 
Die mir aufgezwungene zweideutige Rolle gegen Sie ſollte heute 
ausgeſpielt ſein, und ſie iſt es. Ich hielte die höchſte Zeit für 
gekommen, an Ihnen ehrlich zu handeln, und ich hoffe, daß dies 
den Wortbruch um vieles verzeihenswerther erſcheinen läßt, den 
ich damit an der Dame begehe, welcher ich Verſchwiegenheit ge⸗ 
lobte und meine Befreiung aus einer troſtloſen Lebenslage ver⸗ 
danke, in die ich nun wieder werde zurückkehren müſſen.“ (F. f.) 
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eine Erklärung, worin er die ihm anläßlich eines Vortrages in 


WWW 
unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen dürften und keinesfalls 
in jetziger Faſſung auf Annahme rechnen könnten. Von beru⸗ 
fener Seite wird nun mitgetheilt, daß ſolche Umfragen überhaupt 
nicht ergangen find. 
Profeſſor Reuleaux veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ 


Chicago unterlegte Aeußerung, daß er den deutſchen Arbeiter 
unter die amerikaniſchen ſtelle, als vollſtändig erfunden bezeich⸗ 
net; er habe nur von den amerikaniſchen Fortſchritten im Werk⸗ 
zeug⸗ und Maſchinenbau für Genauigkeitsmeſſungen, nicht aber 
von Menſchen geſprochen, und noch weniger einen Vergleich 
zwiſchen den deutſchen und den amerikaniſchen Arbeitern an- 
geſtellt. 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Ein 
Herr Diamand in Leipzig theilt uns mit, daß er für die 
Touloner Feſtmufik komponirt habe und daß fein Opus von den 
franzöſiſchen Behörden dankend acceptirt worden jet. Dem Namen 
nach iſt dieſer Diamand kein Deutſcher, aber er wohnt in un⸗ 
ſerem Lande, und da wäre es wohl billig, daß ihm auch von 
deutſcher Seite für ſeinen Beitrag zu den Touloner Feſtlichkeiten 
eine angemeſſene Anerkennung zutheil würde.“ — Die Schluß⸗ 
bemerkung halten wir für durchaus unangemeſſen. Wir Deutſchen 
haben uns bisher vom Chauvinismus fern gehalten und hoffent⸗ 
lich wird es immer ſo bletben. Die Anzeige des Herrn Dia⸗ 
mand zeugt ja von gelinde gejagt ungeheurer Naivetät; dieſelbe 
war aber einfach zu ignorirem.. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
hielt vorgeſtern der Finanzminiſter Dr. Steinbach fein Expose 
und ſtellte das Budget für das Jahr 1894 auf; das Erforderniß 
beläuft ſich auf 618694237 Gulden, die Deckung beträgt 
619 105 779 Gulden; es iſt mithin ein Ueberſchuß von 411542 
Gulden vorhanden. Der Landesvertheidigungsminifter Graf 
Welſersheimb ſprach ſich ſehr warm für die Annahme der Land: 
wehrgeſetznovelle behufs Ausgeſtaltung der Wehrmacht aus, und 
hob dabei hervor, daß ſelbſt der dadurch erhöhte Landwehr⸗ 
präſenzſtand weit hinter demjenigen anderer Staaten zurückſtehe. 

Schier unerſchöpflich zeigen ſich die Franzoſen in der 
Ausfinnung neuer Aufmerkſamkeiten für ihre ruſſiſchen 
Gäſte: für die Dauer des Aufenthaltes des ruffiſchen Geſchwa⸗ 
ders im Hafen von Toulon wird zwiſchen den Schiffen und dem 
Feſtlande eine eigene Kabelleitung für die Ruſſen zur Benutzung 
hergeſtellt. Ehrengeſchenke auf Ehrengeſchenke laufen ein. Außer 
den famoſen Armbändern der Madame Adam, von denen jeder 
ruſſiſche Marineſoldat und Matroſe eines zum Angedenken an 
die franzöſiſchen Frauen erhält, ſtehen noch andere Ueberraſchun⸗ 
gen bevor. Der Admiral erhält einen filbernen Ehrenbecher mit 
entſprechenden Inſchriften und Sinnbildern. Schon jetzt wird 
für Admiral Avellan durch franzöſiſche Berichterſtatter in Cadix 
Stimmung für ſeinen Empfang in Frankreich gemacht: die Schil⸗ 
derungen fließen über vor Entzücken über feine ſanfte, männliche 
Schönheit — — kurz: Avellan iſt ſchon jetzt eine Erſcheinung 
nach Marlitt'ſcher Manier geworden. 

Der ſozialiſtiſche Arbeiterkongreß in Paris 
wurde geſtern geſchloſſen; der ſozialdemokratiſche Führer hielt 
alsdann bei einem ſolennen Bankett die Abſchiedsrede, in welcher 
er hervorhob, daß die franzöfiſchen Sozialiſten ſich die deutſchen 
„Genoſſen“ zum leuchtenden Vorbild nehmen und insbeſondere 
die Agitation auf das flache Land hinaus verpflanzen möchten. 

Der Zuſtand des greiſen Ferdinand v. Leſſeps ſoll doch 
nicht ſo beſorgnißerregend ſein, als Pariſer Blätter vorgeſtern 
meldeten; die unmittelbare Gefahr für ſein Leben ſcheint vor⸗ 
über. 

Vor Melilla hat ſich die Lage noch nicht geändert; 
aber die Spanier ſetzen ihre Verſtärkungen fort. 

Der Aufenthalt des ruſſiſchen Kaiſerpaares in 
Fredensborg ſoll wider Erwarten abgekürzt werden: die 
Abreiſe ſteht ſchon am nächſten Montag bevor. 

In Nordamerika iſt es in der Bundesſtadt Waſhington noch 
immer zu keiner Entſcheidung über die Shermanbill ge⸗ 
kommen. 

So völlig dem Untergang nahe, wie dies verſchliedentlich 
durch Depeſchen angekündigt ward, ſcheint der Präfident 
Peixoto nun doch wohl nicht zu ſein. Durch die neue Wen⸗ 
dung der Dinge, daß die Landtruppen in der Stadt Rio das 
Feuer unerwidert laſſen, wird der Intervention der Mächte wieder 
freler Spielraum gewährt, und ſo fieht ſich denn Admiral de 
Mello auf das ziemlich fruchtloſe Beſchießen der Forts beſchränkt, 
woran die Kraft ſeiner Flotte vielleicht ſcheitern kann. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober 1893. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag Nachmittag 
im Jagdſchloß Hubertusſtock den Vortrag des Finanzminiſters 
entgegen. Ueber die Rückkehr des Kaiſerpaares nach Potsdam 
verlautet bis zur Stunde noch nichts beſtimmtes. 
— Der Prinz Friedrich Leopold kam Dienſtag Nachmittag 
von Potsdam nach Berlin, um mit anderen höchſten Herrſchaften 
der Trauerfeier am Sarge des verſtorbenen kommandirenden 
Generals v. Verſen in Vertretung des Kaiſers im Sterbehauſe 
beizuwohnen und ſodann an der Trauerparade theilzunehmen. 
— Der Reichskanzler Graf v. Caprivi wird am 15. d., 
10 Uhr 27 Min. vormittags Karlsbad verlaſſen und an demſelben 
Tage 11 Uhr abends in Berlin eintreffen. 
— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt nach der Reiſe 
ein überaus günſtiges. Wie die „Hamb. Nachr.“ melden, verlief 
die Nacht zum Sonntag vortrefflich; der Fürſt erfreute fich am 
Sonntagmorgen des beſten Wohlſeins. Nachmittags gegen 3 Uhr 
unternahm der Fürſt in Begleitung des Prof. Schweninger eine 
faſt zweiſtündige Ausfahrt bis nach Schönau, wobei er heiterſter 
Laune war und ſich mit dem Inſpektor des genannten Gutes 
aufs liebenswürdigſte und humorvoll unterhielt. Auch am Mon⸗ 
tag wollte der Fürſt eine Spazierfahrt machen. — Gutem Ver⸗ 
nehmen der „Münchener Allg. Ztg.“ zufolge hat Prof. Schwe⸗ 
ninger zu Anfang der vorigen Woche wieder einen umfang⸗ 
reichen Bericht über das Befinden des Fürſten Bismarck an den 
Kaiſer erſtattet. 
— Ueber den Unfall, von dem Fürſt Anton Radziwill be⸗ 
troffen worden iſt, waren bis Dienſtag Mittag noch keine Nach⸗ 
richten irgend welcher Art an zuſtändiger Stelle eingetroffen. 
Man giebt ſich daher der Hoffnung hin, daß der Unfall nicht 
ganz ſo ſchlimm geweſen iſt, wie ihn das Telegramm ſchildert. 
— Der Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg iſt Dienſtag 
früh aus Oſtpreußen nach Berlin zurückgekehrt. 
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— Als muthmaßlicher Nachfolger des Generals v. Verſen 
im Kommando des dritten Armeekorps wird nach der „Voß. 
Ztg.“ einerſeits der Kommandeur der 26. (1. königl. württemb.) 
Divifion, Generallieutenant und Generaladjutant v. Lindequiſt, 
andererſeits der Generaladjutant und General der Infanterie 
v. Wittich genannt, der ſeit dem 11. Auguſt 1892 das elfte 
Armeekorps befehligt. An die Stelle des Generals v. Wittich 
ſolle gegebenenfalls der Prinz Friedrich von Hohenzollern, Kom⸗ 
mandeur der 22. Diviſion treten. 

— Der Präfident des evangeliſchen Oberkirchenraths, Wirkl. 
Geh. Rath Dr. Barkhauſen und der Oberbaurath Adler, aus dem 
Miniftertum der öffentlichen Arbeiten, treten am 17. Oktober 
eine Reiſe nach Jeruſalem an, behufs Beiwohnung — erſterer 
als Vertreter Sr. Maj. des Kaiſers — bei der Grundſteinlegung 
einer in Jeruſalem zu erbauenden evangeliſchen Kirche. 

— Die im preußiſchen Juſtizminiſterium in Angriff ge⸗ 
nommenen Vorarbeiten zur Reform der Strafprozeßordnung für 
das deutſche Reich haben, wie die „M. N. N.“ mitzutheilen in 
der Lage find, vornehmlich eine möglichſte Beſchleunigung und 
Vereinfachung des Vorverfahrens im Strafprozeß im Auge. 
Insbeſondere ſoll das umſtändliche Zuſtellungsweſen, das heute 
einen fortwährenden Kreislauf der Akten zwiſchen der Straf⸗ 
kammer, der Staatsanwaltſchaft und der Vollzugsbehörde be⸗ 
wirkt, einfacher geſtaltet, auch ſonſt durch Friſtabkürzung, Er⸗ 
leichterung der Beweisaufnahme einer ungebührlichen Ver⸗ 
ſchleppung des Vorverfahrens in Haftſachen entgegengetreten 
werden. Von einer Ausdehnung der Befugniſſe der Vertheidigung 
im Vorverfahren hat man vorläufig Abſtand genommen. 

— Im zweiten Berliner Landtagswahlkreis iſt, nach der 
„Staatsb. Ztg.“, ein einiges Vorgehen der Antiſemiten und 
Konſervativen beſchloſſen worden. Kandidaten find Dr. O. Bachler 
und Obermeiſter Bernard. 8 

Chemnitz, 9. Oktober. Jüngſt fand hier eine Handwerker⸗ 
verſammlung ſtatt, die ſo zahlreich beſucht war, daß der größte 
hieſige Verſammlungsſaal, das „Elyfium“, die Erſchienenen 
nicht zu faſſen vermochte und der anſtoßende Speiſeſaal noch 
hinzugenommen werden mußte. Herr Eduard Ulrich ſprach über 
das Thema: „Des Mittelſtands Noth — des Reiches Noth — 
des Mittelſtands Blüte — des Reiches Blüte“, und verband 
damit eine Beleuchtung des Handwerkergeſetzentwurfs des Frhrn. 
v. Berlepſch. Stimmung und Verlauf der Verſammlung, in der 
ſich die Innungsobermeiſter Müller und Loebel ganz im Sinne 
des Vortragenden ausſprachen, kam in der folgenden ein⸗ 
ſtimmig angenommenen Kundgebung zum Ausdruck: „Die auf 
Einladung der vereinigten Innungen verſammelten ca. 1000 
Handwerker und Gewerbetreibenden von Chemnitz erklären zu 
dem Vortrage des Herrn Ed. Ulrich ihre Zuftimmung und 
müſſen nach eingehender Beſprechung des Entwurfs des preußi⸗ 
ſchen Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe für die Or⸗ 
ganiſation des Handwerks ihr Bedauern darüber kundgeben, daß 
darin in vielen Beſtimmungen ſo ziemlich das Gegentheil von 
dem zum Geſetz erhoben werden ſoll, was die berufenen Ver⸗ 
treter des Handwerks unausgeſetzt als nothwendig hingeſtellt und 
gefordert haben. Die Handwerker fordern Ausbau und 
Stärkung des Innungsweſens durch obligatoriſche Innungen: 
der Entwurf würde die Schwächung und den Ruin der Innun⸗ 
gen zur Folge haben. — Die Handwerker fordern den Be⸗ 
fähigungsnachweis: der Entwurf erklärt denſelben für undurch⸗ 
führbar und verweigert auch die Einführung von Aufnahme⸗ 
bedingungen für die Fachgenoſſenſchaften, ſodaß unbeſchadet un⸗ 
genügender oder vollſtändig fehlender gewerblicher Ausbildung 
jeder Gewerbetreibende aufgenommen werden muß, womit dem 
Pfuſcherthum im weſentlichen gleiche Rechte eingeräumt werden, 
wie dem ſachgemäß ausgebildeten und geprüften Handwerker. — 
Die Handwerker fordern möglichſt weitgehende fachmänniſche 
Selbſtverwaltung: der Entwurf bringt eine faſt vollſtändige 
Unterordnung unter die Bureaukratie. — Die Verſammlung er⸗ 
klärt den vorliegenden Entwurf des preußiſchen Herrn Miniſters 
für unannehmbar, hält unentwegt an den vorſtehend ausge⸗ 
ſprochenen Handwerkerforderungen feſt, und ſpricht die Erwar⸗ 
tung aus, daß ſich die Reichsregierung der endlichen Erfüllung 
dieſer Forderungen nicht länger verſchließen möge“. 


Ausland. 

Brüſſel, 10. Oktober. Das Vureau der internationalen 
Friedensliga hielt heute bei geſchloſſenen Thüren die erſte Sitzung 
ab. Dir Miniſterpräfident Beernaert wird morgen die Dele⸗ 
girten empfangen. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 9. Oktober. (Feuer). Geſtern ſpät abends brach im Hinter⸗ 
gebäude des Fleiſchermeiſters Rohde am Markt Feuer aus. Das Feuer 
griff ſchnell um ſich, weil in dem Gebäude Vorräthe von Stroh und Heu 
lagerten. Trotz des ſchnellen Eingreifens der freiwilligen Feuerwehr ger 
rieth auch der angrenzende Viehſtall des Schuhmachermeiſters Lewandowski, 
welcher unverſichert iſt, und die Michael Lewin'ſche Telephonanlage in 
Brand. Rohde's Hintergebäude nebſt Schlachtanlage und ein Mittelhaus 
brannte nieder, indeſſen rettete die Wehr die übrigen Gebäude. Rohde 
iſt verſichert. 

Culm, 9. Oktober. (Die Parzellirung von Grundſtücken) in unſerem 
Kreiſe nimmt ihren Fortgang. So beabſichtigt die Frau Ritterguts⸗ 
beſitzerin Julie v. Hülſen, ihre Beſitzung Uszez zu parzelliren und 11—12 
Rentengutsgrundſtücke zu bilden, 

Graudenz, 10. Oktober. (Bauunfall). Auf dem Neubau der Artillerie⸗ 
Kaſerne an der Lindenſtraße ereignete ſich heute früh ein Unglück. Der 
in den Dienſten der Danziger Firma Stegemann und Winkelmann 
ſtehende Vorarbeiter Wolff von hier war damit beſchäftigt, die in einer 
Tiefe von etwa zwei Metern gelegten, nach der Trinke führenden Kanal⸗ 
rohre zu dichten, als ſich plötzlich auf noch nicht aufgeklärte Weiſe die 
ſeitlichen Erdmaſſen des Schachtes trotz der Abſteifung loslöſten und den 
in gebückter Stellung arbeitenden verſchütteten. Trotz der ſofort ange⸗ 
ſtellten Rettungsverſuche konnte W. doch nur als Leiche hervorgezogen 
werden. Der Verunglückte, der in hohem Maße das Vertrauen ſeiner 
Arbeitgeber genoß, war der einzige Sohn ſeiner hier lebenden Mutter. 

(6) 


(Geſ.) 

)( Krojanke, 10. Oktober. (Flugwild. Krankheiten). In großer 
Menge tritt hier in dieſem Jahre der Brachvogel auf. Dieſes der 
Familie der Schnepfenvögel angehörige Flugwild, das die ungefähre 
Größe unſerer Rebhühner hat, bewohnt die nördlichen Länder der alten 
und neuen Welt und durchſtreift alljährlich zur Herbſtzeit in wenigen 
Exemplaren das nördliche Deutſchland. In dieſem Jahre hingegen wird 
es zu Hunderten beiſammen geſehen und iſt auch bereits von unſeren 
Nimroden in größerer Zahl geſchoſſen worden. — Seit ca. acht Tagen 
kommen hier wieder zahlreiche Maſernerkrankungen vor; auch Scharlach 
und Typhus treten in einzelnen Fällen auf. 

Löbau, 9. Oktober. (Waſſerdurchbruch). Geſtern Botmittag durch⸗ 
brach das ziemlich hochſtehende Waſſer die Eyſſing'ſche Mühlenſchleuſe 
Zeit alle niedriger gelegenen Gärten unter 
Die Schützen und eine große Menge von Fiſchen ſind mit 
Herr Eyſſing erleidet hierdurch einen bedeutenden 


Waſſer. 
Schaden. 
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Dt. Eylau, 9. Oktober. (Zur Verhaftung Andree3. Gauturniad: 
Uebermäßiger Schnapsgenuß). Bie geſtern in der Gegend von Wonne. 
angeſtellten Nachſuchungen nach den von Andrée in ein Torfbruch 105 
worfenen Geſchäftsbüchern der Kämmereikaſſe waren erfolglos. Sn 
früh wurde A. felbft nach dem etwa 1½ Meilen von hier entferne, 
Orte gebracht, wo er die Stelle bezeichnete. Die zu einem Packete 1% 
ſammengeſchnürten Bücher wurden im Waſſer ziemlich unverſehrt 185 
funden. Heute findet eine gemeinſchaftliche außerordentliche Sitzung tt. 
Magiſtrats und der Stadtverordneten in der A 'ſchen Angelegenheit * 
— Der Gauturntag des Drewenzgaues verbunden mit einer Borturnn 
ſtunde findet am 15. d. Mts. in Strasburg ſtatt. — Heute früh wur n 
in dem Gaſtſtalle eines hieſigen Gaſthauſes die Leiche eines auswärttgen 
Arbeiters gefunden. Wie ermittelt worden iſt, hat der Mann ge ei; 
Abend in einem in der Nähe befindlichen Lokal 2 Liter Schnaps Me 
halb 20 Minuten zu ſich genommen. 


Jaſtrow, 9. Oktober. (Pferdemarkt). In dieſen Tagen hatlen — f 
hier ein ungewöhnliches Leben und Treiben, da der große Micha 
Pferdemarkt, der heute abgehalten wurde, ſchon vorher ſich dadurch e 
merklich machte, daß Händler mit Pferdetransporten eintrafen. Bu 
auch die Frequenz diesmal nicht jene Höhe erreichte, welche man in vi 
70er Jahren verzeichnen konnte, jo war doch dieſelbe fo bedeutend, pr 
die Zahl aller zu Markte gebrachten Pferde und Fohlen, vom beſten 1 
zum elendften herab, auf ca. 2000 veranſchlagt werden kann. oA 
geſtern entwickelte ſich auf dem Pferdemarkte ein recht reger A 
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ein lebhafter Handel. Im allgemeinen gingen die Geſchäfte flott 
ſtatten. Für beſſere Waare zahlte man ziemlich hohe Preiſe. 
La bekannt gewordene Preis belief fih auf etwa 1000 Mk. 
erd. . 
Marienwerder, 8. Oktober. (Die preußiſche Lotterie-Einnehmerſell 
iſt nach dem Tode der bisherigen Inhaber von der kommenden b 
Klaſſenlotterie ab dem Hofbuchdruckereibeſitzer Herrn Kanter hierſel 
übertragen worden. ; 
Stuhm, 8. Oktober. (Selbſtmord). Heute mittags verſuchte “ N 
Dienſtmädchen des Kaufmanns Herrn Block, Anna Koslowski, ſich i 
Ertrinken im Hinterſee das Leben zu nehmen. Der in der Nähe > 
findliche Maurer Krüger ſah das Mädchen im Waſſer verſinken, und! 
gelang ihm, daſſelbe herauszuziehen. Wiederbelebungsverſuche hall“ 
Erfolg, doch iſt noch nicht jede Gefahr für das Leben der K. befeitigl 
Marienburg, 9. Oktober. (Ertrunken). In der Nogat iſt a N 
Sonnabend Abend eine unbekannte Perſon ertrunken. Paſſanten bei ) 
Schiffbrücke hörten die letzten Hilferufe des Ertrinkenden, konnten a 99 
bei der herrſchenden Dunkelheit nichts zur Rettung beitragen. Die Leih 
iſt noch nicht gefunden worden. 25 
Danzig, 10. Oktober. (3. weſtpreußiſche Provinzialſynode). 75 
der geſtrigen Montagſitzung berichtete Herr Ebel⸗Graudenz über "u 
Antrag, betreffend Entibädigung der Inhaber von Gemeinden bei 
Bildung neuer Kirchſpiele. Redner bemerkte, daß die Geiſtlichen Mn | 
preußens hauptſächlich auf Stolgebühren angewieſen feien, die durch 1 
Civilſtandsgeſetz erheblich herabgemindert wären. Noch mehr hätten ww. 
Geiſtlichen in ihren Einkünften durch die Abtrennung von Landgege, 
den zu leiden. Es beftehe zwar die Dotationsklauſel, daß ſich der Ge 
liche jede Abtrennung gefallen laſſen müſſe, die indeſſen ſehr hart 7 
und gerade bei den älteren Geiſtlichen, die ſchon lange Jahre im Au, 
ſind und ihren Kindern auch die nöthige Erziehung angedeihen 1afl 
müſſen, fühlbar ſei. Die raſtlos thätigen Geiſtlichen bitten nicht Ü 
Gehaltszulage, ſondern nur darum, daß man ihnen laſſe, was fie bis 
gehabt haben. Herr Konſiſtorialdirektor Meyer gab Beiſpiele an, n 
die Aufbeſſerung der Geiſtlichen, welche Berlufte in ihren Einkünſg 
erlitten haben, ſtattfinden fol. Die Synode hätte keine Fonds, jr 
diefen Verluſt auszugleichen, es müſſe daher aus Centralfonds Hilfe 10 
währt werden. Der Antrag der Kommiſſion, „die Synode wolle dahlg 
wirken, daß bei Abtrennung neuer Gemeinden die alten Stellen u 
ſolche entſchädigt werden, jedenfalls aber die augenblicklichen Inhaber den 
entſtandenen Ausfall erjegt bekommen“ wurde einſtimmig angenom = 
Die Wahl von Abgeordneten zur Generalſynode hatte folgendes 
gebniß: Es wurden gewählt zu Stellvertretern die Herren f 
Dr. Claaß⸗Prauſt, Superintendent Schaper⸗Wotzlaff, oymnaſialdlrelu, 
Kahle⸗Danzig, zu Erſatzmännern die Herren Superintendent Schlewe 
Leſſen, Superintendent Dreyer⸗Pr. Stargard, Superintendent Strehlen, 
Lüben, Stadtſchulrath Dr. Damus⸗Danzig, Realgymnaſtaldirektor 
Bonſtedt⸗Jenkau, Hauptmann a. D. Röhrig⸗Mirchau, Superinten de. 
Karmann⸗Schwetz, Superintendent Rübſamen⸗Mockrau, Realgymnaſſon 
direktor Dr. Völkel⸗Danzig. Der Berichterſtatter der Agendentommillb; 
Herr Superintendent Braun theilte der Verſammlung mit, da 15 
Kommiſſion in völliger Uebereinſtimmung nur wenig an dem Agende 
entwurf auszuſetzen, und 25 Notate meiſtens redaktioneller Art gezog 
habe. Dieſelben wurden gebilligt. m N 
Königsberg, 9. Oktober. (Erſchoſſen). Rittmeiſter v. Münchow Pen 
Dragonerregiment Nr. 3 hat am Sonnabend feinem Leben durch eil 18 
Revolverſchuß ein Ende gemacht. Der beklagenswerthe Tod des Dil, 
erregt hier um fo größere Theilnahme, als er Dienftag die Feier I 
Hochzeit begehen wollte. 1 
Königsberg, 10. Oktober. (Ueber einen grauſigen Fund) wird da. 
„K. A. Zig.“ aus Angerburg berichtet. Die dortige Kirche ſoll * 
unterirdiſcher Dampfheizeinrichtung verfehen werden. Neben dem Gra 
gewölbe ſtießen die Maurer auf einen kleinen Quadratraum von on, 
Fuß, in dieſem ftand ein zerbrocener Stuhl, neben demſelben befahl, 
ſich auf dem Boden ein menſchliches Gerippe und Knochen, vier The m 
eines Helms und Reſte von Stiefeln. Die Wände waren rund beg 
wie von Fingernägeln zerkratzt. Dies alles läßt darauf schließen, daß 
hier jemand lebendig eingemauert geweſen ift und fo einen höchſt jamme 
vollen Tod erlitten hat. 1 
Lage 


Memel, 8. Oktober. (Ueber die traurige wirthſchaftliche Kaiser 
D. 
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Memels) haben 1700 Bewohner der Stadt an Se. Majeftät den 
eine Immediatvorſtellung gerichtet, an deren Schluß es nach dem, Men, 
heißt: „Eure Kaiſerliche Majeſtät wollen in Allerhöchſtihrer vöterliger⸗ 4 
dem Unterthanenwohl zugewandten Herrſcherfürſorge geruhen, in dig 
bindung mit den treuen Räthen der Krone Mittel und Wege außfulfen ; 
zu machen, wodurch unferer dem Untergange nahen Stadt gebolſen 
werden könnte. Die in ihrer Unterthanentreue bewährte, mit dem Tg 
ſchicke unſeres geliebten Herrſcherhauſes eng verknüpfte Stadt Meme g 
der Beihilfe werth und würdig. Ew. Majeftät haben ſelbſt im Andie 
unſeres Hafens zu ſagen geruht, daß aus demſelben etwas zu made 
fei, und haben ferner, nach Einſichtnahme in unſere mißliche Ach 
Allerhöchſtihr Wohlwollen für unfere Stadt zuzuſagen geruht. G0 5 
Zuficherungen bildeten ſeitdem Troſt und Zuverſicht in unſerem a1. 
geſchick. Das vorſtehende allerunterthänigſte Bittgeſuch der Bürgerſch d 
Memels hat keinen anderen Zweck und kann keinen anderen Za, 
haben, als Euer Kaiſerlichen Majeſtät Augenmerk hinzulenken auf lien 
Stadt, der möglicherweiſe noch auf die eine oder andere Art gehol 
werden könnte“. 


Bromberg, 10. Oktober. (Choleraverdächtige Erkrankung). 
Nachmittag iſt, wie das „Bromb. Tagebl.“ meldet, einer von den, 1 
Durchſtich von Schönhagen beſchäftigten Arbeiter unter woleraperdächtige 
Symptomen geftorben. Die Sektion fand am ſelben Tage ſtatt und in 
ſind Theile der Eingeweide zur bakteriologiſchen Unterſuchung nach Dani 7 ö 
geſandt worden. gol L 

$ Argenau, 9. Oktober. (Sterbekaſſenverein). In der geſtrigen 10 . 
ſtandsſitzung des Sterbekaſſenvereins wurde beſchloſſen, die diesiahh n 1 
ordentliche Generalverſammlung am Sonntage den 15. Oktober 0 uch N 
halten. Hierauf wurden die Vereinskaſſe und die Geſchäftsbücher 11 | 
die Prüfungskommiſſion einer genauen Reviſion unterzogen. 


m 
Poſen, 10. Oktober. (Brandunglück). Hier ift heute Abend dem 
Alten Markt ein großes Feuer ausgebrochen. Kinder werden aus ge⸗ 
. Stockwerk des brennenden Gebäudes in das Rettungs ne 
worfen. 


„ por? 
Schneidemühl, 8. Oktober. (Vom arteſiſchen Brunnen). Wie hat 5 ! 
auszuſeben war, hat der zweitägige Waſſerlauf des arteſiſchen Brun tere 
während der Arbeiten zur dauernden Unſchädlichmachung eine Mm, 
Senkung der nächſten Umgebung verurſacht. Nach den am 5. U. ter, 
vorgenommenen Vermeſſungen beträgt die Senkung 3 bis 6 Zen 1 
Auch me des Bodens find an einigen Stellen beobachtet MA un 

Jetzt fließt das Waſſer ganz klar aus dem Brunnen hervor, foba fbau | 
mehr wohl weitere Erdſenkungen nicht eintreten werden. Der Au ö 
neuer Gebäude auf dem gefährdeten Gebiet dürfte aber auf 
hinaus verſchoben werden. 


1 


Den 


Re 


di „ 
TEN 8 enhandlung H. Claass. 


Loſtalnachrichten. 


Thorn, 11. Oktober 1893. 


% — (err Pfarrer Undrieffen) von der Georgengemeinde 
ve wer als Pfarrer an die Nitolalterg meinde nach Grantfurt an 
gi berufen ift, hält am Sonntag den 15. d. Mts. vormittags 
Sten hr in der neuſtädtiſchen Kirche hier feine Abſchiedspredigt. Am 
250 22 den 13. d. Mis. abends 8 Uhr verſammeln ſich die Freunde 

erehrer des Scheidenden im Artushofe zu einem Feſtmahl. 


% (Perſonalver änderungen im Heere). Beamte der 
anlitäroermaltung: Proviantamtsrendant Dahms und Proviantamts⸗ 
ent Paul in Thorn nach Breslau, 


eder I in 6 Proviantamtskontroleur 
nach 76 in Colmar, unter Ernennung zum Proviantamtsrendanten, 
zum am verſetzt. Heinrich, Wallmeiſter bei der Fortifikation Thorn 
eſtungsbauwart zweiter Klaſſe ernannt. 
8 (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königl. 
ae hat die Wahl des Beſitzers Guſtav Kadatz zu Gr. Neſſau zum 
indevorſteher für dieſe Gemeinde beſtätigt. 3 
die Er Bie neue Schießvorſchrift der Infanterie), die durch 
ednet fübrung der zweijährigen Dienſtzeit nothwendig geworden iſt, 
Offizier 011 Schießklaſſen an, ferner eine beſondere Schießklaſſe für 
aten Ri nteroffiziere und Kapitulanten, welche alle Bedingungen der 
bei der ne zweimal erfüllt haben. An dem Schießausbildungsverfahren 
rr ktannſchaft hat ſich nichts geändert. 
urlaub ine Ausdehnung der Uebungen des Be 
über 8 tenſtandes) wird in einem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
kündigt deutſche Heer nach der Neuformation“ für die Zukunft ange⸗ 
Möglich Es heißt darin, daß die Bildung der vierten Bataillone die 
einen 05 gebe, die Uebungen des Beurlaubtenſtandes, die in Zukunft 
gründlich ßeren Umfang als bisher annehmen werden, lehrreicher und 
Lehrkräften zu geſtalten, als es bis jetzt bei dem Mangel an Zeit und an 
älten möglich war. 
den Meld u m Grenzverkehr). Die ruſſiſchen Behörden, ſo wird 
Grenz been Weſtpr. Mitth.“ aus Warſchau geſchrieben, erſchweren den 
will 8 ertritt immer mehr. Wer von nun an die Grenze überſchreiten 
ſchein — außer dem vom Konſulat ausgeſtellten Paß, noch ſeinen Tauf⸗ 
Konſuls feigen. Auf dem Taufſchein muß gleichfalls ein Vermerk des 
moſaiſchr 0 befinden, welcher beſagt, daß der Betreffende ſich nicht zum 
thum daft Glauben bekennt. Diejenigen Ausländer, welche ſich im Zar⸗ 
ausweis den, müſſen innerhalb eines gewiſſen Zeitraums ihren Perſonal⸗ 
Zeit dart © einen Geburtsſchein vervollſtändigen. Wer dies nicht zur 
dieſez aeuticer x 
Hotel Sch 
auf Nn (d 
weldaandof Mocker iſt im ſteten Wachſen begriffen, viele hieſige Ge⸗ 
dieſen Obende beziehen einen großen Theil ihrer Wagenladungen über 
ahnhof. Seit Jahren wird die Eiſenbahnbehörde angegangen, 
anbot an die ftädtiſche Fernſprechanlage für bahnſeitige Rech⸗ 
muſchließen, bisher verhielt ſich die Eiſenbahnverwaltung zurück⸗ 
1 euerdings ſcheint dieſe dem Projekt wohlwollender gegenüber⸗ 
u förde Herr Dietrich wird bemüht bleiben, die Angelegenheit weiter 
anſprech. — Ueber die Höhe der Fernſprechgebühren wird überall, wo 
Mäßiguncdanlagen eingerichtet find, geklagt. Viele Petitionen um Er⸗ 
haben 1 diefer Gebühren liegen dem Reichspoſtamt bereits vor, die 
darauf ber bisher keine Berückſichtigung gefunden. Es kommt nunmehr 
Gebühr a, feſtzuſtellen, wieviel Neuanſchlüſſe bei einer Ermäßigung der 
We auf 100 Mk. bezw. auf 50 Mk. zu erwarten ſtehen. Für unſern 
gen anna die Herren Dietrich und Liſſack die erforderlichen Erhebun⸗ 
Frndelkkann, — Nach dem geſetzlichen Turnus ſcheiden Ende d. J. die 
fact ammermitglieder H. Schwartz jun., Nathan Leiſer, Julius 
Herr 805 chwartz ſen. aus. Zum Kommiſſar für die Neuwahlen wird 
die ostadtrath H. Schwartz fen. gewählt. — Herr Liſſack berichtet über 
Hauptb terbewegung und über den Perſonenverkehr auf dem hieſigen 
Wir chonbofe und auf dem Stadtbahnhofe im Monat Auguſt d. J. 
ab donben aus dieſer Statiſtit einige Zahlen hervor: Perſonen reiſten 
(0230 Hauptbahnhofe 13 447 (12408), vom Gtadtbahnhofe 10 488 
), Derfandt wurden Gänſe 65 329 (88 443), es trafen ein Schweine 
geklam tück (2979), verſandt wurden Schweine 2597 (2975). Die ein⸗ 
— Der aten Zahlen geben die Ergebniſſe des Monats Auguſt 1892 an. 
Oberprg err Regierungspräſident überſandte eine Verfügung des Herrn 
reiſun denten, betreffend Ertheilung von Schiffspatenten für die Be⸗ 
ſornſt öder Elbe an Schiffer, welche dem Weichſelgebiet angehören. Ab⸗ 
mit de er Verfügung ſoll Herrn Schiffsreviſor Fanſche zugefertigt werden 
Der ka rſuchen, von derſelben den Schiffern Kentniß zu geben. — 
tm imanniſche Verein „Merkur“ in Culmſee beantragt, die Handels⸗ 
waltun, wolle an geeigneter Stelle dahin vorſtellig werden, daß die Ver⸗ 
tragen d von Konkurſen nicht Rechtsanwälten jondern Kaufleuten über⸗ 
feiner werde. Die Handelskammer wird dem Verein empfehlen, ſich mit 
8 dalſtelung direkt an das hieſige königl. Landgericht zu wenden. 
Garen glich der Heranziehung der ausländiſchen Speditionsfirmen zur 
Lafteuer wird die Handelskammer weitere Schritte thun. Der 
ewerbeſtdrath hat mitgetheilt, daß dieſe Kammern nach Maßgabe des 
ſeien Deſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 nicht gewerbeſteuerpflichtig 
orden ie Handelskammer iſt dei der Poſtbehörde dahin vorſtellig ge⸗ 
zur Beiz as zwiſchen Thorn und Warſchau neu einzulegende Zugpaar 
Voſtdir kurderung von Poftſendungen zu benutzen. Die kaiſerl. Ober⸗ 
eue ation in Berlin theilt mit, daß ſie bereits bei Bekanntwerden der 
ce dagverbindung die Poſtbeförderung ins Auge gefaßt habe, ein 
denom der ruſſiſchen Poſtverwaltung ſtehe jedoch noch aus. — Kenntniß 
en wird von der von kaufmänniſchen Korporationen und Inter⸗ 
dahme der guderinduftrie neu feſtgeſtellten Vorſchrift über die Probe⸗ 
kamm don Rohzucker durch vereidete Zuckerprobezieher. — Die Handels⸗ 
fe ig b war unter 4. v. M. bei dem Herrn Reichskanzler dahin vor⸗ 
der gg worden, die Waaren, welche nachweisbar vor dem Inkrafttreten 
Ind ier Verordnung vom 29. Juli d. J. in Rußland abgeſchloſſen 
Kid in Deutschland eingeführt werden, von dem Zollzuſchlag zu be⸗ 
einzeln Der Herr Finanzminiſter lehnt dieſen Antrag ab, ſtellt aber den 
an denen Intereſſenten anheim, ſich wegen Erſtattung des Zollzuſchlages 
rage Bundesrath zu wenden. — Herr Stadtrath Schirmer regt die 
maun han, ob es ſich nicht empfehlen möchte, den Vorſtand des kauf⸗ 
und „Gen Bereins auf die Bibliothek der n aufmerkſam 
gänglich mäßige Artikel den jungen Kaufleuten durch Vorträge zu⸗ 
erein zu machen. Herr Stadtrath Fehlauer wird dem kaufmänniſchen 
mehrer don dieſer Anregung Kenntniß geben. — Nachdem noch von 
gelegenge Miniſterialverfügungen Kenntniß genommen und interne An⸗ 
eiten erledigt waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


am made deutſch⸗ſozialle Reformverein Thorn) hält 


andelskammer). Sitzung am 10. Oktober. Der Verkehr 
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Generalverſammlung ab, auf deren Tagesordnung u. a. die Berathung 
der Statuten geſetzt iſt. 

— (Zum Toſti⸗ Konzert). Die vielgefeierte Sängerin Frau 
Tereſa Toſti, welche wir morgen den 12. ds. im Artushofſaale hören 
werden, konzertirte im März d. Is. in Marburg. Ueber dieſes Konzert 
entnehmen wir dem „Marburger Generalanzeiger“ folgendes: „Zwei 
717 5 die vielleicht hie und da im Publikum auftauchten, „wird die 

oſti die durch vorherige Ankündigungen hervorgerufenen und aufs 
Höchſte geſpannten Erwartungen erfüllen“ und „iſt der Vergleich mit 
der Sembrich gerechtfertigt“, ſind durch das Konzert glänzend im be⸗ 
jahendem Sinne beantwortet worden. Die Künſtlerin verfügt über eine 
Stimme von überwältigendem Wohllaut und eine bewundernswerthe 
Technik. Ihre Triller und Kolaraturen glichen nicht mehr menſchlichen 
Kehllauten, es war Bogelgezwitſcher und Nachtigallengeſang, den wir 
zu hören wähnten. Und welch' inniges Empfinden, welch' tiefes Er⸗ 
faſſen der Meiſter und ihrer Werke, die ſie uns vermittelte, liegt in 
ihrem Geſang und tönt aus ihm heraus! — Auch Herr Rud. Panzer 
und ſein Talent verdient den Ruhm, der ſeiner Gattin zutheil wurde, 
und auch ſein Spiel bietet eine Erinnerung fürs Leben. 

— (Die Liliputaner), welche hier in ihrem Zelttheater am 
Bromberger Thor bereits ſeit einiger Zeit eine bedeutende Zugkraft aus⸗ 
übten, traten geſtern Abend im Saale des Artushofes vor einem zahl⸗ 
reich verſammelten Publikum auf. Die intereſſanten kleinen Künſtler, 
Männlein und Weiblein, bildeten auch hier den Gegenſtand allgemeiner 
Bewunderung und wurde ihren Vorträgen wiederholt Anerkennung ge⸗ 
zollt. Das Vorführen der dreſſirten Hundemeute und das mit der Vor⸗ 
ſtellung verbundene Konzert der Kapelle des Infanterieregiments von 
der Marwitz geſtaltete den Abend zu einem ſehr genußreichen, ſo daß die 
Nene letzte derartige Veranſtaltung gleich lebhaften Zuſpruch finden 
dürfte. 

— (Das Artillerie⸗Wagenhaus) in der Heiligengeiſtſtraße, 
welches vom Fiskus zum Verkauf ausgeboten war, hat Herr Kaufmann 
Gukſch hierſelbſt für den Preis von 14 500 Mk. käuflich erworben. 

— (Feuer). Wie uns mitgetheilt wird, entſtand heute Vormittag 
auf dem Rittergute Nielub ein Brand, welcher große Dimenſionen an⸗ 
genommen hat. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Zugeflogen) find drei Tauben Baderſtraße 26. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,40 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt wieder. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


D Ottlotſchin, 10. Oktober. (Diebftähle. Abſchiedseſſen). In der 
Nacht vom 9. zum 10. Oktober haben Diebe dem Amtsvorſteher Herrn 
Kuſel in Kutta ein Schaf aus dem verſchloſſenen Schafſtalle geſtohlen. 
Das Schloß an der Thür des Stalles war gewaltſam erbrochen. Das 
Schaf haben die Diebe in den unmittelbar an das Kuſel'ſche Gehöft an⸗ 
ſtoßenden Wald geſchleppt und dort geſchlachtet. Das Fell des Schafes, 
eine Kanne, in welcher ſich etwas Blut und ein Gänſemagen befand, 
ſowie ein Tuch mit Gänſefedern haben ſie hier zurückgelaſſen. — In der⸗ 
ſelben Nacht wurde dem Mühlenbeſitzer Herrn Auguſt Stegemann in 
Kutta aus deſſen Keller ungefähr 1 Centner Kartoffeln und ein Topf 
mit eingemachten grünen Bohnen geſtohlen. Außerdem ſind bereits in 
voriger Woche einem Käthner in Stanislawowo zwei Ziegen geſtohlen 
worden. Wahrſcheinlich ſind dieſe Diebſtähle von denſelben Spitzbuben 
verübt worden. Trotz der umfaſſendſten Recherchen iſt es bisher nicht ge⸗ 
lungen, ſie zu ermitteln. — Der Poſtmeiſter Dörſchlag zu Bahnhof 
Ottlotſchin iſt am 1. Oktober 1893 in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Geſtern fand zu Ehren des Herrn Dörſchlag, der nach Stolpe verzieht, 
in dem Thiel'ſchen Gaſthauſe zu Otloczynek ein Abſchiedseſſen ſtatt. 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Der Redakteur des „Berliner 
Tagebl.“, Harich, iſt geſtern vor der Strafkammer des Berliner 
Landgerichts wegen Beleidigung des Berg-⸗Aſſeſſors Hilgers aus 
Saarbrücken zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 

(Wegen Gottesläſterung) ſtanden vorgeſtern der 
verantwortliche Redakteur des „Kl. Journ.“, Rappfilber und der 
Redakteur Albert Brockhoff vor der 7. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I. Es handelte ſich um den berüchtigten vom An⸗ 
geklagten Brockhoff verfaßten Pfingſtartikel, in dem die Anklage⸗ 
behörde eine Gottesläſterung erblickte. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte je 14 Tage Gefängniß, der Gerichtshof erkannte jedoch 
auf Freiſprechung, da er in den fraglichen Feſtbetrachtungen ein 
ſtrafbares Vergehen nicht erkannte. 

(Der oſtpreußiſche Dichter Hermann 
Sudermann) iſt von einem ſchweren Unglück betroffen 
worden. Seine Gemahlin lebt mit den Kindern in Dresden, 
während er ſelbſt fich zur Zeit in Berlin aufhält. Vor einigen 
Tagen kam Frau Sudermann von Dresden nach Berlin, um 
ihren Gatten zu beſuchen. Von den in Dresden zurückgebliebenen 
Kindern ſtürzte nun der vierjährige Stiefſohn Sudermanns 
während der Abweſenheit der Mutter vom Balkon und blieb todt 
auf dem Pflaſter liegen. 

(Auf einen Lepraherd (Ausſatzherd in 
Deutſchland) und zwar in der Provinz Oſtpreußen 
macht Dr. Pindekowski in Memel in der neueſten Nummer der 
„Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ aufmerkſam. Es handelt 
ſich um den Memeler Kreis. In der Stadt Memel und den 
umliegenden Dörfern im Umkreiſe von 15 Kilometern hat er 
neun Leprakranke ausfindig gemacht. Außerdem find ihm vier 
Todesfälle an Lepra bekannt geworden. Alle in Frage kommen⸗ 
den Perſonen gehörten der eingeborenen littauiſchen Landbevöl⸗ 
kerung an. Sie waren dauernd im Memeler Kreiſe anſäſſig, 
ſodaß die Erkrankung an Ausſatz nicht eingeſchleppt ſein kann. 
Nach Dr. Pindekowskis Meinung iſt es unerläßlich, daß gegen 
die Lepra von den Sanitätsbehörden Vorkehrungen getroffen 
werden. Nach dem Vorgange von Norwegen und Spanien 


(Ohne Augen geboren.) In Polwitz im Ohlauer 
Kreiſe wurde, wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, ein Mädchen ge⸗ 
boren, das keine Augen hat. Die Stellen, wo die Augen ſein 
ſollen, werden nur durch die Augenbrauen markirt. Seitens der 
N ſoll eine Operation als ergebnißlos bezeichnet worden 
ein. 

(Millionenprozeß.) Vor der IV. Civilkammer des 
Landgerichts in Halle ſtand am 7. d. Mts. der ſiebente Termin 
in der Prozeßſache der Erben der Grafen von Mansfeld gegen 
den preußiſchen Staat auf Rechnungslegung über das ſeit 1787 
verwaltete große Vermögen der Grafen an. Es wurde beſchloſſen, 
alte Akten, die in Eisleben liegen, vorzulegen. 

(Ausſchluß der Oeffentlichkeit.) In dem geſtern 
Vormittag vor dem Militärbezirksgeriht in Würzburg begonnenen 
Prozeß gegen den Lieutenant Hoffmeiſter vom 18. Infanterie⸗ 
Regiment wurde auf Antrag des Staatsanwalts der Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung be⸗ 
ſchloſſen. 

(Verwandte Seelen finden ſich). Herr Cron⸗ 
heim, der bekanntlich kürzlich ſeine Stelle als Redakteur des 
ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ aufgeben mußte, weil er, wie 
der „Vorwärts“ urkundlich nachweiſt, ſeit Jahr und Tag die 
ihm in ſeiner Vertrauensſtellung als Redakteur und im Umgang 
mit den ſozialdemokratiſchen Führern gewordenen Mittheilungen 
gegen Baargeld an die gegneriſche Preſſe verkaufte, iſt von Herrn 
Spitz ein Platz in der Redaktion des „Kl. Journal“ neben dem 
aus dem Judenflintenprozeß bekannten Herrn Saling angewieſen 
worden. Herr Spitz macht der Welt davon Mittheilung mit 
dem Ausdruck der Hoffnung, „wie glücklich ſich der von dem 
„Vorwärts“ nach zehnjähriger treuer Dienſtzeit grundlos entlaſſene 
Redakteur Cronheim in unſerem (des „Kl. Journ.“) Bureau 
nach ſo langer Zeit wieder zum erſten Male unter anſtändigen 
Menſchen fühle. 

(Die ruſſiſche Kavallerie) erhält Säbelſcheiden 
aus Holz mit Hornkautſchuk, welche leicht und gegen Hitze wie 
Regen widerſtandsfähig find. Bis zum Ende des Jahres hat 
die Gewehrfabrik in Slatouſt 50 000 Stück zu liefern. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 10. Oktober. Auf der „Ludwigsglückgrube“ bei 
Zabrze find zwei Maſchinenwärter, während fie eine Förderſchale 
reparirten, in den Schacht geſtürzt und gräßlich verſtümmelt 
worden. Die Urſache des Unglücks war das Zerreißen eines 
Seiles. 

Charleroi, 10. Oktober. Das Exekutivkomitee der Ritter 
der Arbeit beſchloß nach einer ſehr ſtürmiſch verlaufenden Sitzung, 
morgen die Arbeit in den Kohlenbecken wieder aufzunehmen. 

Madrid, 11. Oktober. Die telegraphiſche Verbindung mit 
Melilla iſt wieder unterbrochen, der Kreuzer „Conte Venedita“ 
ift heute Nachmittag in See gegangen, um ſich dem Gouverneur 
zur Verfügung zu ſtellen. 8 

Petersburg, 10. Oktober. Nach der „Börſen⸗Ztg.“ iſt der 
zweite Direktor der inſolventen ruſſiſchen Handels⸗ und Kom⸗ 
miffionsbant, Zion, auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters 
verhaftet. 

Chicago, 10. Oktober. An dem geſtrigen großen Feſttage 
war die Weltausſtellung von einer gewaltigen Menſchenmenge 
beſucht. Man ſchätzt die Anweſenden auf 750 000. Die Cir⸗ 
kulation war ſchwierig, an einigen Stellen ſogar unmöglich. 
Viele Frauen und Kinder wurden zu Boden geriſſen, drei 
Perſonen von Tramwaywagen überfahren und getödtet, etwa 
150 verletzt. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromwati in Thorn. 
0 Kelegrapbifder Berliner Börner. — 
j11. Okt. 10. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwacht. 
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Preußiſche 3 %% Konſolss. 85-60 85—60 
Preußiſche 3½ % Konſols . 1 99-80 99—80 
Preußiſche 4 % Konſolss.. 10675 106 —75 
Pola fandbriefe 4½ % „ „ é 2... | 64-40] 64-60 
olniſche Liquidationspfandbrie fe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % Ze 96—40 96—40 
Diskonto Kommandit Antheile . 172— 1172-75 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-67 160-80 
a aaa Nov-Desbr. - » » 2 2 0. 1146-501 147—75 
‚Mai 94 a ns 
öko n Neher 0 70— 7 
Ren: „ t Ze el a 
Br NED. ne En wn 126—50 | 186—75 
o b 127—50 | 128 —25 
Nov.⸗Dezb 
Mar 9a m r ee 
Rüben Nos d „148 48 —20 
ee ns 0 eg 49—20 
n 
oke, e e ie — 53—60 
Oer looo „„ are de 
Nor Deer ee 4 31—801 32—10 
Mai 94 38—10 


... ̃ ... eh 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 10. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß niedriger. Ohne gufuhr. Loko kontingentirt 55,00 Mk. Bf., 
r. 


— en Montag abends 8 Uhr im Muſeum feine erſte ordentliche! müßte man zur Anlage eines Leprahoſpitals ſchreiten. nicht kontingentirt 35,75 Mk. 


melldereinrahmungen 

fertigt mutliche Glaferarbeiten 

er und billigſt an 

1 e Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
Reichel, Bacheſtraße 2. 


Dates Was Aumonin, 


nd 2 * 1 
Pf. empfehn Reinigungsmittel, à Packet 


Kinder Mark 
beit ſof 


gelderſſind E 5 . 
gegen pupillariſche Sicher: 
ort zu vergeben durch 8 


. 
0 e leg. wage Möblegarnitut 
Mit blauer Seidenpolfterung umſtände⸗ 


halber 
2 zu verkaufen. mg 
W geen r . M. durch die Exped. 


B Zei 9 
rücke - 
donate d T. Cinge, 


miethen. 1. Oktober d. Is. ab zu ver⸗ 
Julius Kusel. 


im Cigarrengeſchäft. 


Ein m. Zim. m. 


e 


F. Menzel, 


Thorn. 


Breiteſtr. Nr. „I. Etage Ein Laden in welchem ſeit vielen 


i 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 


Eine möblirte Wohnung 
2 Zimmer, 1. Etage, eventl. m. Burſcheng. 
vom 1. Oktbr. zu v. E. Post, Gerſtenſtr. 10. 


Große Remiſen, Pferdeſtälle und kleine] Möbl. Wohn. Gerſtenſtr. 11 z. verm. Z.erfr.3 Tr. 
Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. I er ne Nr 


erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
J. Oktober cr. zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtraße 13. 
1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel., 
Bacheſtr. 12, 2 Tr. Zu erfragen] Treppe. 


B 


u meinem Haufe Brombergerſtr. 33 
find vom 1. Oktober, event. eine jogleich, 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. Adele Majewski. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


Kleiderstoffe, 
» Bettbezüge, 
k Bettinlette, 
Leinenwaaren 
A und fertige 
— Wäsche — 


kauft 


ft men em 5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4 
bie 18 Etage, zu Fermer RS 
5 N erſetzun 
A@ 1. Biesenthal, elne gut möblierte Dalfonwohnung 
e 15 mit Burſchengel. zu verm. Gerſtenſtr. 16, 1 Tr. 
reng, e8 7 3 
Preise ] Eine Wohnung, z 


eiteſtraße 6 1. Etage iſt eine Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Näh. Breiteſtraße 11. 


Eine Mittelwohnung BER 


mit allem Zubehör und mehrere kleinere 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


Gerttenftraſe 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9, 
. . Zmei mittlere Wohnungen 
b F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
4 Zimmer, Entree, 3. 
ohnung, 0 


Etage, die Herr Haupt⸗ 
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Rim mit 


NN 


J. Hirschberger. ei 


: - ; Mohnungen find vom 1. Oktober zu ver: | afem Zubehö 1 
often Be . v. zu Ein möbl. Vorder-Zimmer mieten Goppernitusftraße 18. e 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13.1 Im. J. m. K. u. Bürſcheng. J. d. Meuſt. Mt. 23, . ft.23,1. 
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 CHOCOLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 
Täglicher Verkauf : 5O O00 Kilos 


I Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Rothe Kreuz- öriginal-Lose a3 Mark Hauptgewinne: 


Lotterie. Antheile ½ 37 10% 10% 


Für IjMik. werden 45 000 Hi. haares Ut 
gewonnen in der Massower Gold-Lotter® 


Ziehung schon am 20. und 21. Oktober 1893. 


6197 Gewinne mit 259.000 Mk. W. 


& Los 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Porto und Liste 30 Pfg. 60 


Mk. 1.75 Ik. 1. Mk. 16.— Mk. 9. 
Porto und Liste 30 Pfg. 


Geſtern verſtarb nach langem, 
ſchweren Leiden mein lieber einziger 
Sohn, unſer lieber Bruder und 
Schwager 


August Harke 


im Alter von 23 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Jablonski und Frau. 
Thorn den 11. Oktober 1893. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 13. d. Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Bromberger Vorſtadt 
Mellinſtr. 59, aus ſtatt. 


* 1 11 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf $ 2 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 27. Auguſt d. Is. wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Ein⸗ 
käufe für die Mannſchaften der Traften 
nicht allein in den Schankhäuſern II (Haupt) 


und III (Kruczkowski) ſowie bei von 
Szydlowski, ſondern auch in der Schank⸗ 
wirthſchaft Friedrich Balke hier, Wein⸗ 
bergſtraße Nr. 14, erfolgen können. Dort 
wird den Flößern auch unentgeltlich gutes 
Trinkwaſſer verabfolgt. 

Thorn den 10. Oktober 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
mit dem Bau der Waſſerleitung und Ka⸗ 
naliſation in den nachbenannten Straßen 
demnächft begonnen werden wird: 

Bankſtraße, 

Schuhmacherſtraße, 

Mauerſtraße von Schuhmacherſtraße⸗ 

Esplanade, 
Schillerſtraße, 
Brückenſtraße, 

Gerechteſtraße. 

Den Hausbeſitzern der obengenannten 
Straßen werden die Angaben über die 
Tiefenlage der Kanäle zugeſtellt werden. 
Die Hausbeſitzer werden erſucht, auf Grund 
dieſer Angaben ſchon jetzt über die Lage 
der anzulegenden Anſchlußleitung ſchlüſſig 
zu werden und dieſelbe an einem noch 
näher zu beſtimmenden Termine dem Stadt⸗ 
bauamt II mitzutheilen. 

Werden dieſe Angaben nicht oder zu ſpät 
gemacht, ſo wird die Lage der Anſchluß⸗ 
leitung vom Stadtbauamt II beftimmt 
werden. 

Thorn den 9. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


5 „Oeſſentliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag den 13. Oktober 1893 
vormittags 10 Uhr 

werde ich bei dem Weinhändler Herrn 

Gelhorn hierſelbſt, Baderſtraße im Speicher, 

zu der Pyschalla'ſchen Nachlaßſache ge⸗ 

hörenden Gegenſtände, als: 
Sopha, Seſſel [rother Plüſch), 
Spinde, Wandſpieg., Stühle, 
Wirthſchaftsſachen, Wäſche, 
1 Tafelſervice für circa 40 
Perſonen 

meiſtbietend verſteigern. 

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 11. Oktober 1893. 

Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 13. Oktober 1893 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf dem Hofe der Baugeſellſchaft 
Hinte & Westphal auf dem Stadtgraben 

an der Culmerſtraße: 
eine größere Parthie Bohlen, 
Kanthölzer, Schwellen, Zieh⸗ 
bohlen, Bretter, Steifhölzer, 
1 Kanalpumpe 

öffentlich verſteigern. 
Thorn den 11. Oktober 1893. 

Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 

Ein tüchtiger und ſolider Kaufmann 

ſucht für Thorn und Umgegend 


eine gute Vertretung. 
Kaution kan auf Wunſch geſtellt werden. 
Gef. Off. unter Nr. 14 d. Ztg. erbeten. 

Cine anſtändige Aufwärterin 
geſucht Tuchmacherſtraße 2, 3 Tr. 
Pferdeſtälle zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


GEORG JO 


EPH, B 
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eee ee e Sr 
Die glückliche Geburt eines k 


Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich hierorts ein 


Bureau für techniſche Arbeiten 
und Bauausführungen 


eingerichtet habe. 1 
Fertige Bauzeichnungen, Roſtenanſchläge, Abrechnungen und Garen. 
Leite und übernehme Bauarbeiten jeder Art. 
Einrichtungen von Hauswaſſerleitungen und Kanaliſations⸗ 
Anſchlüſſen a werden von mir ebenfalls in kompletter Ausführung bei mäßiger 
Preisberechnung und ſolideſter Bedienung übernommen. 


A. Teufel, Mantermeifter, 
Fiſcherſtraße 55, ER 


(im Hauſe 55 — ron Majewski am ee) 
Konkurs - Ausverkauf, 
4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 


Das Lager befteht noch aus 


Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren, Hüten elt. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 
(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 3,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 

äſcheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 
4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs⸗Ausverkaufe. 


rüftigen & 
Jungen zeigen hocherfreut an 
Thorn, 9. Oktober 1893 
A. Tomaszewski, 
Sergeant u. 1. Kommandanturſchreiber 
und Frau geb. Starost. 


alta fake a 


Wegen Aufgabe der Bodenpflanzung 
ſollen verkauft werden: 


150 Kirſchbäume, 
120 Kernobſtbäume, 
120 Weinſtöcke, 
90 Tannen. 
C. Appel, Gerechteſtr. 25. 


Höhere Cöchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Montag den 16. Oktober Vor- 
mittag von 10 bis 12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, 
Schulvorſteherin. 


Höhere Nädchenſchule und 
Lehrerinnenſeminar in Thorn. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 


ich von 
Mittwoch den il. ab bis Mon: 
tag den 16. vorm. 11 Uhr 
im Schulhauſe, Zimmer Nr. 1 (linker 
Flügel), bereit. — Zeu niſſe über bisherigen 
Schulbeſuch, Impf⸗, Geburts⸗ oder Tauf⸗ 
ſcheine (letztere ſeitens der Evangeliſchen) 
ſind vorzulegen! Der Unterricht beginnt 
Dienſtag den 17. früh 8 Uhr. 
Thorn den 9. September 1893. 


Dir. C. Schulz. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Tann 
Dot 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 
zu billigſten Preiſen. 
Julius Kusel, 


C. Preiss, Breitetr. Ar. 32. 


Goldene Been von 36—400 Mark 


9 4 


Glace Handschuhe werden 
Methode schwarz 
Leich, innen 


nach neus 
gefärbt; nie 


miner Fürberei Lethe eee. 8 > 
1 ers Färbere ilberne Herren⸗Uhren „ — = 
Zur Herbst. und Ball- Saiſon und Garderoben⸗ Reinigungs : Anftalt 5 len „ 15— 30 „ 


Nickel⸗-Uhren . 


WER 15 
Reelle Werkstätte für Uhren-Roparatoron und Musikwerke 
aller Art. 


ARE“ Da ich mein Geſchäft aufgebe, 
beabſichtige ich junge Damen, 
welche das hieſige Seminar oder die Ge⸗ 
werbeſchule beſuchen, in Penſion zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund⸗ 
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver⸗ 
pflegung. Aufnahme ſofort. 

Amalie Nehring, 

geb. Dietrich. 

Thorn, Stadt-gahnhof. 
Existenz, Nebenerwerb! 
durch hochlohnende Fabrikation größten 


Elisabethstrasse 4. 


* 
Hausbeſiher⸗ Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 

Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
4 Bimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 
6 Zimm., 2. Et., 1050 Mk., Mellin⸗u. Ulanenſtr. 


Anfertigung von 


Strassen-, Haus- und 
Ball- Toiletten, 


ſowie von Pelzbezügen, Damen⸗ und 
Kindermänteln zu bish. mäßigen 
und feſten Preiſen im 
Atelier für Damenkonfektion, 
Thorn, Strobandſtr. 16., l. 


H. Stefans ka. 


Ausführung ſtreng modern; ſorgfältig 
und ſchnell. 


Jur Abholung von Güter 


5 7 „ 2. Ek., 1050 Mk. Mellinftr. 89. Maſſenartikels. Wenig Kapital, gross. Ver- 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 5 „ 1. „ 1000 Mk. Coppernikusſtr.18. dienst. Keine beſond. Werkſtatt, belieb, ver: 
Spediteur W. Boettcher, [5 „ Parterre 900 „ Seglerſtr. 5. größerungsfähig. Großer Erfolg. Proſpekte 
Inhaber: Paul Meyer, 8 „ 2. Klage 900 „ Hofſtr. 7. FTT 
Brückenſtraße 9. 4 „ 1. Etage 800 „ Gerechteſtr. 2. r Ein junges Mädchen ſucht 
; r A a 5 den RR x 700 7 En 5 unter beſcheidenen Anſprüchen als 
5 aden m. Wohnung 3 akobſtraße 17. 1 * 5 

Bitte zu beachten! Sn, Pacı, 80 mi, Softreie 7 Buchhalterin oder Kaſſirerin 

1. Et., 500 erberſtr. 29. Stellung. Gefällige Offerten unter A. T. 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich! 3 “ % 
meine falbnſabe geen. warmen 25 1. K 00 „ 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Jtiefeln für Herren, Damen und] 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 


Mellinſtr. 136. 

„ Mauerſtraße 52. 

„ Parterre 400 „ Brückenſtr. 8. 

„ Erdgeſch. 400 „ Mellinſtr. 136. 

Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
3. 360 „ Maueritraße 36. 


an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Tüchtige Rockſchneider 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Heinrich Kreibich. 


" 


DOSE 


Lili, Bork-, Strah-, Lofah- u. andere 2 250 ehe 53. 7 en ren _ 
Ginlegeſahlen. Gummiſchuhe, nur " on 1 58. 
ehe e Den ee, „ eee Ein ordenklicher Kulſcher 
Alle Arten Fabel deutſche „ I. „ 320 „ Schulſttaße 17. kann ſich melden bei 
en a leben gen, i. el, 20 . Serke Jah. | G. Plehwe, Maurermeister. 
Zimm., 1. Et., x !!! ͤ B0he where. u nchre 


r nur das Allerbeſte. Mellinſtraße 66. 


lleinverkauf für Thorn Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
In F c e de b dene Fuhrleute 
n, t ee 
Alle RR ſchnell u. 122 5 5 3 5 a a eee Mehrlein, Maurermeiſter. 
zu . ˙·¹—mb k 2. „ 200 „ Mellinftr. 136. Einen ordentlichen 


Großer Hofraum, 150 , Baderſtraße 10. 
1 Zimm. 1. Et., 140 „ geiligegeitft. 6. 
„ 2. Et. möbl.40 „ Breiteſtr. 8. 
„Part. möbl. 36 „ Waldſtraße 72. 
„ Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 3. Et. möbl. 20 „ Breiteſtr. 39. 
„ 1. Et. möbl. 27 „ Breiteſtraße 8. 
„ Bart. möbl. 15 „ Schloßſtraße 4. 


Druc und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bausdiener 


mit guten Zeugniſſen, welcher beim Bier⸗ 
zapfen mit ſämmtlichen Apparaten umzu⸗ 
gehen verſteht, empfiehlt 
W. Gniatezynski, 
Thorn, Gerechteſtraßße 13. 


Ohne Hosen- N 


Spree, Ordensbänd 
ae use dg 


1 
= 


Schwarz & Co. Berlin, Annenstr. 23. Möblirtes Zimmer z. 5. Gerſtenſtr. 14, 2. 


RLIN C., Grünstrasse 2. "1: Dukatenmanll 


Heute 


Donnerstag den 12. Oktober 
im Saale des Artushofes: 


Tosti-Goncert. 


Anfang 7½ Uhr. 
Nummerirte Billets à 2 Mark, 4 
Stehplätze à 1,50 und Schülerbill® 

a 1,00 in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


44 T 


Reform⸗Prrein Chors. 
Ordentliche 
Generalverſammlung 


Montag den 16. Oktober 18 
abends 8 Uhr 
im Muſeum. BE . 
Tagesordnung: Berathung der Statuten, 
Vereinsangelegenheiten. 
Fragekaſten. schhe 
Zum Eintritt berechtigt die Mitglie 17 
karte. Freunde der Sache können pu 
Mitglieder eingeführt werden. Miglia 
welche bis dahin die Mitgliedskarte ig 
nicht erhalten haben, können dieſelbe © 
genannten Abende in Empfang nehmen. 
Der Vorſtand. 


Am 20. Oktober beginnt der 
Kursus für Körperbildund 


und Tanz 
einschließlich 


Menueit a la reine 


9 
im Faale des Mufcums. Zuſchauer haben 
unter keiner Bedingung Zutritt! Eltern I 
Geſchwiſter der Unterrichtnehmenden 175 
halten Eintrittskarten. Die Aufnahme 


den Kurſus findet vom 10. Okthr. an in 
meiner Wohnung Vaderſtraße 20, gut 


Etage, ſtatt. 
C. Haupt, 


Tanz und Balletmeiſte— 
Prima BE 


Astrach. Cariar 


empfiehlt k 
A. Mazurkiewicz. 
Selbſt eingemachten 


Sauerkohl 


empfiehlt C. Haase, Gerechteſtr. Ik 
Großtragende 


Johannis- und Stachelbeerſträucher 


ſind billig zu verkaufen. WE 
rombergerſtr. 106 bei C. Hemplel; 


Feine Tafelbirnen 


empfiehlt R 
A. Mazurkiewicz. 


Ns Roch 


empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften 
Martin Kazmirowski, 
früherer herrſchaftl. Koch, x 
Trzebrz beitawra,Boft-u.Eifenbahnttatiol: 
In unferem &tabeilen: und Ciſel 
toanren « Geichäft ift zum 15. Oktober 
a. ., eventuell auch ſpäter, eine 


Lehrlingsſtelle 


zu beſetzen. — Nur Bewerber mit auer 
Schulbildung finden Berüdfichtigung- 


Thorn. C. B. Dietrich & 


Gutes Pianino 


billig zu verkaufen. Gerechteſtr. 21, 1 2 3 
a Ein zweitsdie® 


Wohnhaus, 


mit circa zwei Mord. 
un Gartenland, geeignet! 
Gärtnerei, verkan 


Hempler, Brombergerſtr. 10 . 
Tfreundl. mäblirtes Zimmer su Ui, 


miethen. BE” Tuchmacherſtr. 4 11 
Ein gut möbl. Barterrezimmer ſſt un 
zu vermieten Mauerſtraße 38 
22 K ̃ ˙—˙ͤͤ . 
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